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Bekanntmachungen.
Ohnerachtet meiner Bekanntmachung vom 1. d. Mts. ſind von mehreren Ortsbehörden die Nachweiſungen der vorhan-

denen Ziehkinder bis dato noch nicht eingegangen.
Ich veranlaſſe deshalb dieſelben, die qu. Nachweiſungen nunmehr innerhalb 8 Tagen bei Vermeidung einer Ordnungs

ſtrafe von 15 Sgr. an mich einzureichen.
Merſeburg, den 30. October 1857. Der Königliche Landrath Weidlich.

Auction.
Sonnabend den 7. November er. ſollen von Vormittags

9 Uhr ab in dem Gaſthauſe zur alten Poſt hier
verſchiedene Tuche und andere wollene Stoffe, ſowie
verſchiedene Nachlaßgegenſtände, beſtehend in Porcellan,
Leinenzeug, Betten, Meubles, Hausgeräth, Kleidungs-
ſtücken u. dergl. m.,

meiſtbietend verſteigert werden.
Merſeburg den 2. November 1857.

Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung.
HausVerkauf.

Das von den Tapezirer Pfündnerſchen Eheleuten hin-
terlaſſene, in hieſiger Vorſtadt Altenburg in der Nähe des
Schloßgartens belegene Haus mit Nebengebäuden und Garten

ſoll im Auftrage der Erben
am 11. November er. Nachmittags 3 Uhr,

durch den Unterzeichneten im Wege der Licitation verkauft werden.
Das mit einem Stockwerke überſetzte Haus enthält fünf

Stuben, ſieben Kammern und zur Vermiethung, ſowie für
einen Gewerbtreibenden, beſonders geeignete Localien. Es be-
findet ſich in gutem baulichen Zuſtande.

Der Unterzeichnete iſt zur nähern Auskunftsertheilung bereit.
Merſeburg, den 19. October 1857.

Der Rechtsanwalt und Notar
Hunger.

Haus und Feld- Verkauf zu Porbitz bei
Dürrenberg. SDer von dem Maurermeiſter Krauſe in Porbitz hin-

terlaſſene Grundbeſitz, beſtehend in einem neueren und älteren
Hauſe mit Gemeinderechten, Scheune, Stallungen und ſonſti
gen öconomiſchen Nebengebäuden, nebſt Garten, ſowie 2 Feld
grundſtücken, eirea 9 Morgen groß, ſollen getheilt oder im Ganzen

am 13. November a. e., Nachmittags 2 Uhr
im Hauſe ſelbſt öffentlich verſteigert werden, wenn bis dahin
ein Verkauf aus freier Hand nicht zu Stande kommt.

Herr Amtmann Scharf zu Dürrenberg wird die Güte
haben, über Alles nähere Auskunft zu geben.

Porbitz, den 27. October 1857.

Haus- Verkauf.
Das auf dem Brühl Nr. 357. belegene, vor drei Jahren

neu erbaute Wohnhaus, beſtehend aus 4 Stuben, 2 Kammern,
2 Küchen, Keller und Torfgelaß, ſoll aus freier Hand verkauft
werden. Näheres iſt zu erfahren Brühl Nr. 338. parterre.

Ein altes, aber gut gehaltenes Schreibe- Bureau ein
neuer Kanonenofen mit Rohren und alte Bettſtellen, ſtehen zu
verkaufen bei Wittwe Kupfer.

Verkauf.
Nächſten Freitag als den 6. November, Nachm. 3 Uhr,

ſollen 65 Ruthen ausgefahrner Teichſchlamm in einzelnen Quan-
titäten an die Meiſtbietenden durch ſofortige Bezahlung verkauft
werden. Weitere Bedingungen werden an Ort und Stelle be
kannt gemacht.

Meuſchau, den 2. November 1857.
Ortsrichter Schlegel.

Eine Wohnung von 4 großen Zimmern nebſt Zubehör, in
der beſten Lage der Stadt, iſt zu Weihnachten oder Oſtern
zu vermiethen. Zu erfragen beim Hrn. Commiſſ. Rindfleiſch.

Verdingung.
Die Lieferung der im hieſigen Garniſon-Lazareth pro 1858

zur Conſumtion gelangenden Vivres und Erleuchtungs Mate-
rialien ſoll im Wege der Minus Licitation verdungen werden.

Geeignete Unternehmer werden benachrichtigt, daß hierzu
Termin

den 6. November e., Vormittags 10 Uhr,
an Ort und Stelle anberaumt worden iſt und ſollen die Be-
dingungen daſelbſt bekannt gemacht werden.

Merſeburg den 2. November 1857.
Königliche Lazareth-Commiſſion.
Königs Näucher- Pulver

und
RNäucher-Eſſ enz

Kieler Sprotten bei
F. L. Schulze, Domplatz.

bei uſtav Lots.
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Verzeichniß der hieſigen Backwaaren
auf die Zeit vom 1. bis mit 15. Novbr. er.

Namen Preis und Gewicht des Brodes
der Bäcker Wohnung ö75f. Frovſen Tor Brodſein gr. Brod

3 derſelben. s sin e 7Brodhändler. 5 SA- hieſ. Bäcker.
Alberts sen. Gotthardtsſtr. j 28 4 16
Alberts jun. desgl. 30 4 20Brückner Altenburg 4 1 5Ww. Daute desgl. 28 21 4 8Deichert Oberbreiteſtr. 3 2 51Fuchs Schmalegaſſe 4 1 2 5 42Ww. Hoffmann Markt e. e eHeubner Altenburg S 1 2 5 10Heubner Breiteſtraße 2 14 14 ---4 54 8Heubner Gotthardtsſtr. 12 510Heyne Oelgrube 3 2 5Heyne Johannisgaſſe 4 1 5Heyne Schmalegaſſe 3 1 25 4 20verehel. Höſchel Altenburg 4 5Hartmann Oelgrube 3 25 4 2Hartmann Altenburg 28 412Hüthel. Burgſtraße 3 2 26 4 24Hammer Altenburg 4 5Kraft Breiteſtraße 3 2 1 3 5 13Koch I Preußergaſſe 29 4 15Lange Sirxtigaſſe 3 211 5Luther Altenburg 3 28 446Lienecke Neumarkt 3 2 5Nohle Neumarkt 6 1 2 4 14Putz. Sixtigafſſe 3 2 1 241 51 8Riedel Entenplan 41264Schäfer en. Neumarkt 4 1 11 51 5Schäfer jnun. desgl. 4 26 4 16Schurig Sirtigaſſe 4 deWeinert Markt 3 14 30 4 20Wohlleben Altenburg 28 4 16

in 9B. hieſ. Brodhdlr. ein gr. Brod
verehel. Bock Sirtigaſſe 1 5Bauer Preußergaſſe 124 420Fichtler Altenburg 1 28 5verehel. Funke Saalgaſſe wah 128 I 5verehel. Heſche Sixtiberg 126 4 16Hohmuth Entenplan 5 SWw. Knöfel Johannisgaſſe I 5unverehel. Krampf Oelgrube 4 SLindner Neumarkt 4 12verehel. Ledig Dom 4 16Mäüter Altenburg 41 2 5Reuber Mälzergaſſe 1118 4 20Rabe Bambergshäuſ. 424verehel. Riede Altenburg S 1125 24 4 16
verehel. Schlag Sixtiberg l 5verehel. Schubert Neumarkt I 1 5Wiemann Breiteſtraße 5 83C. Landbäcker.

Böhme Lützkendorff 1)24 4 20Henniges Wallendorf 128 5Münr Neumark 1117Ronneburg Frankleben 1125 4 8Schlegel Roßbach l 3 16Wächter Naundorf 1125 4 8
Von den hieſigen Bäckern liefern das Schwarzbrod am

ſchwerſten die Bäckermeiſter Kraft und Schurig und am
leichteſten der Bäckermeiſter Hartmann in der Oelgrube das
Weißbrod am ſchwerſten der Bäckermeiſter Nohle und am
leichteſten die Bäckermeiſter Hartmann in der Oelgrube
und Luther. Bemerkt wird hierbei, daß der Bäckermeiſter
Heubner in der Breiteſtraße 5 Pfd. 8 Loth Schwarzbrod für
4 Sgr. verkauft.

Von den hieſigen Brodhändlern liefert das Schwarzbrod
am ſchwerſten der Brodhändler Wiemann und am leichteſten
die unverehel. Krampf.

Merſeburg, den 1. November 1857.
Der Magiſtrat.

Wagenfett,
aus der Fabrik von Fiſcher c Co. in Dederſtädt, empfiehlt bei

und Ctr. Fäßchen, ſowie in 2 Pfd. Kiſtchen billigſt.
Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen Rabatt.

Ferdinand Scharre.
Magdeburger Sauerkohl mit Aepfeln, ausgezeich

net im Geſchmack, empfiehlt Ferdinand Scharre,
Neumarkt.

Kirchliche Jahresfeier des Guſtav -Adolph
Vereins in Merſeburg.

Der Zweigverein zur Guſtav-Adolph- Stiftung für
Merſeburg und Umgegend gedenkt Freitag den 6. November
Nachmittags 3 Uhr, ſeine ſechste kirchliche Jahresfeier in hie-
ſtger Domkirche zu begehen. Die Feſtpredigt wird Herr
Conſiſtorial-Rath Frobenius halten. Nach Beendigung der
gottesdienſtlichen Feier findet im Saale des Domgymnaſtums
die jährliche Generalverſammlung mit Rechenſchaftsbericht
und geſchichtlichem Vortrag ſtatt. Der Vorſtand.

Unter günſtigen Bedingungen ſucht der Schmiedemeiſter
Perlitz in Fritzi einen Lehrling.
Seifenſiedermeiſter Rummel am Markt zu erfragen.

Allen unſern lieben Freunden und Bekannten, insbeſondere
der uns ſo theuer gewordenen Gemeinde Neumarkt, ſagen wir
bei unſerer Abreiſe nach Weißenfels ein herzliches Lebewohl.

Merſeburg, den 30. October 1857.
Verw. Cantorin Roſt und Töchter.

Durchſchnittsmarktpreiſe vom Monat Oetober.
thl. ſg. pf. thl. ſg. pf.Weizen Scheffel! 2 26 21 Kalbfleiſch Pfund 2) 6

Roggen 2 211 Schöpſenfl. AGerſte 1 23 Schweineflt. 5Hafer 1 12 3 Butter 112Kartoffeln 12 6Branntwein Quart 6
Erbſen 3 76GBier 1Linſen 3 16 31 Heu Centner 2 8 9Rindfleiſch Pfund A A4] Stroh Schock 9 17) 6

Kirchennachrichten von Merſeburg.
DHom. Geboren: dem Bürger und Conditor Kopp ein Sohn.
Stadt.

dem Bürger und Kaufmann Steckner ein Sohn dem Schuhmachermſtr. Otto
ein Sohn dem Handarbeiter Franz eine Tochter. Geſtorben: die jüngſte
Tochter des Handarbeiters Heſche, 9 W. alt, an Verzehrung die Ehefrau
des Handarb. Schieferdecker, 34 J. 7 M. 11 T. alt, an Verzehrung die
jüngſte Tochter des Seilergeſellen Hammer, 16 W. alt, an Verzehrung der
jüngſte Sohn des Handelsmanns Kerſten, 1 J. 12 W. alt, an einem Hals
geſchwüre.

Vom nächſten Donnerstage an wird der Wochengottesdienſt, die Win
termonate hindurch, wieder in der Stadtkirche und Nachmittags 2 Uhr
gehalten. Diesmal predigt Herr Diac. Burghardt.

Neunmarkt. Geboren: dem Fabrikarbeiter Dreſſel ein Sohn dem
Farikarbeiter Schlager eine Tochter dem Bürger und Schmiedemeiſter König
ein Sohn. Getrauet: der Handarbeiter J. C. W. Steffen mit C. A.
Heidrich. Geſtorben: der Handarbeiter Gutmann, 17 J. 9 M. alt,
an Schwindſucht der Maurergeſelle Schulze, 45 J. alt, an Bruſtwaſſerſucht
die Wittwe König, 58 J. 2 M. alt, am Blutſchlag.

Altenburg. Geboren: dem Fabrikarbeiter Schmidt eine Tochter.
Geſtorben: der jüngſte Sohn des Handarb. Neuthor, 5 M. alt, an

Krämpfen der 3. Sohn des Handarbeiters Sack, 2 J. 10 M. alt, an
Bruſtentzündung.

Das Nähere beim

Gebo ren: dem Handarbeiter Seyffert Zwillingstöchter dem
Barbierherrn Walther eine Tochter dem Handarbeiter Förſter eine Tochter
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Landwirthſchaftliche und Allgemeine

Sparkaſſe der Thuringia.
Allerhöchſt conceſſionirt von Sr. Maj. dem Könige von Preußen.

Sicherheits-Capikal 3 Millionen Thaler.
Wir beehren uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß wir

Herrn Ferdinand Scharre in Merſeburg,
J. G. Wehle in Cracau,
Joſeph Große in Keuſchberg,
Jnſpector G. Zillich in Röglitz bei Schkeuditz

ein Filial unſerer obigen Sparkaſſen übertragen und dieſelben ermächtigt haben Sparkaſſeneinlagen anzunehmen zurückzuzahlen
und Sparkaſſenquittungen, unter Benutzung der ihnen behändigten und von uns bereits ſtatutenmäßig vollzogenen Formulare,
für uns verbindlich auszufertigen.

Erfurt, im October 1857.
Die Verſicherungs- Geſellſchaft Thuringia.

Morgenroth, Vorſtands-Vorſitzender. F. Wehle,
Hierauf Bezug nehmend erlauben wir uns die obigen

von Oſtrowski, Directoren.

Sparkaſſen der Thuringia
mit Rückſicht auf ihre zweckmäßige und gegenüber anderen Sparkaſſen mannigfach vortheilhaftere Einrichtung dem
Publikum beſtens zu empfehlen.

Wir nehmen täglich Einlagen von I Thaler ab zu jeder Höhe an. Die Einlagen werden zu 3 mit
Zins auf Zins verzinſet und es beginnen die Zinſen 3 reſp. 8 Tage nach der Einzahlung und laufen bis zum Tage der
Zurückzahlung.
die blos 3 Zinſen vergüten, auf nur: 1 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf.
geſondert verwaltet und in erſter Linie auf ſichere Hypotheken ausgeliehen.
beſonderen Königl. Commiſſarius bei der Geſellſchaft die Oberaufſicht.

Bei der Thuringia wächſt 1 Thaler Einlage in 25 Jahren auf: 2 Thlr. 10 Sgr. 11 Pf. bei Sparkaſſen,
Die Einlagen mit Zinſen werden nach den Statuten ab

Der Staat führt durch einen
Das hohe Miniſterium

für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten hat ſich bewogen gefunden, durch beſonderes hohes Reſcript vom 15. Sep-
tember e. das lebhafte Jntereſſe an dieſen Jnſtitutionen in empfehlender Weiſe zu erkennen zu geben.
die Näheres beſagen, ſind unentgeltlich zu haben.

Merſeburg, Cracau, Keuſchberg, Röglitz, im October 1857.

Statuten,

erdinand Scharre.
J. G. Wehle.
Joſeph Große.
Guſtav Zillich.

Schlacht bei Roßbach,
am 5. November 1757.

Die Gefechte bei Gotha und Weißenfels hatten der vereinigten
Armee, unter Soubiſe und Hildburghauſen, bewieſen daß ſie
es mit einem kühnen und unternehmenden Feinde zu thun habe.
Nach dem Falle von Weißenfels rückten die Preußen in drei
Colonnen über die Saale bis in die Gegend des Dorfes Roß-
bach während der Feind vor ihnen zurückwich. Der König
hatte zwar nur 28 Bataillone und 43 Schwadronen, zuſammen
22,360 Mann, aber die Truppen brannten vor Eifer, ſich mit
den Franzoſen zu meſſen. Dieſe ſtanden in einer ſehr günſtigen
Stellung durch Natur und Kunſt gegen jeden Angriff gedeckt,
ſo daß der König einſah, daß er zu viel auf das Spiel ſetzen
würde, wenn er ſie attaquiren wollte. Er ſuchte ſie daher durch
eine rückgängige Bewegung aus ihrer Poſition hervorzulocken,
was ihm auch gelang. Am 5. November erhielt der König,
als er gerade bei Tiſche ſaß, die Nachricht, daß der rechte
Flügel des Feindes ſich in Bewegung ſetze und die ganze Armee
in der Richtung nach Merſeburg abmarſchire. Sogleich erhielt
die Preußiſche Cavallerie unter dem General Seydlitz den Be-
fehl zu ſatteln und als Avantgarde dem Feinde entgegen zu
gehen. Durch den Marſch der Franzoſen gelang es der Caval-
lerie, ihnen in die Flanke zu kommen. Die Tete der feindlichen
Armee, aus Cavallerie beſtehend kam eben bei den Dörfern
Reichardtswerben und Lunſtädt zum Vorſchein, als General
Seydlitz auf einem Höhenzuge in ihrer Flanke anlangte und

ſogleich den Befehl zum Angriff gab. Dieſer Angriff war ſo
heftig und unwiderſtehlich, daß die feindliche Cavallerie auf den
erſten Choc geworfen wurde und in größter Verwirrung ſich
auf die nachmarſchirende Jnfanterie ſtürzte. Die Preußiſche
Infanterie hatte, obgleich ſie mit der äußerſten Anſtrengung
dem Marſch des General Seydlitz gefolgt war, doch kaum auf
dem Wahlplatz anlangen können ſo daß während des Caval-
leriegefechts der beiderſeitigen Avantgarde erſt ſechs Bataillone,
unter Commando des Prinzen Heinrich, bereit ſtanden. Nach-
dem der erſte Angriff des General Seydlitz ſo glänzend gelun-
gen war, jagte er die feindliche Cavallerie durch Reichardtswer-
ben und Buſendorf bis in die Colonnen ihrer Jnfanterie, wo-
bei nur zwei Oeſterreichiſche Cavallerie-Regimenter, Pretlach
und Trautmannsdorf, einigermaßen Stand hielten und in mi-
litairiſcher Ordnung kämpften aber auch ſie mußten dem Un-
geſtüm der Preußiſchen Cavallerie weichen. Jetzt attaquirten die
erwähnten ſechs Bataillone Jnfanterie ebenfalls die feindliche
Jnfanterie, während die nach und nach auf dem Schlachtfelde
ankommenden Jnfanterie-Regimenter das zweite Treffen bildeten.
Die Franzoſen und Reichstruppen, ſchon durch die wild durch
einander jagende Cavallerie in Unordnung gebracht verſuchten
vergebens dem Angriffe der Preußen zu widerſtehen, denn
gleichzeitig wurden ſie von dem unermüdlichen Seydlitz, der ſein
Regiment ſchon wieder aufs Neue formirt hatte, in Flanke und
Rücken angegriffen. Während der ganzen Schlacht blieben die
Preußen fortwährend im Avanciren, ſo daß ſie das Anſehen
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einer großen Verfolgung von ihrem Anfange an hatte. Selten
wurde eine Schlacht ſo vollſtändig, glänzend und unzweifelhaft

ewonnen, als dieſe und die Folgen davon waren, daß KönigFriedrich ſo eben noch von allen Seiten auf das Gefährlichſte

bedroht, wieder Luft bekam und aufs neue Schrecken unter ſeinen
Feinden verbreiten konnte.

Die Preußen hatten an Todten 3 Officiere und 162 Mann
und an Verwundeten 20 Officiere und 356 Mann. Dagegen
hatte die vereinigte Armee 700 Todte und 2000 Verwundete.
Gefangen wurden 5 Generale, 300 Officiere und 5000 Mann,
außerdem erbeuteten die Preußen 67 Kanonen und eine große
Zahl von Fahnen und Standarten, die der König ſogleich nach
Berlin ſchickte.

Der moraliſche Eindruck, den dieſe Schlacht in Europa
machte, war wunderbar. Die Franzoſen hatten es nicht an
Rodomontaden fehlen laſſen und der Prinz Soubiſe bei ſeiner
Abreiſe aus Paris dem Könige Ludwig XV. ſogar geſagt, er
würde ihm den König von Preußen bald als Gefangenen vor-
ſtellen, bei welcher Gelegenheit die Gräfin du Barry geäußert
haben ſoll: „Deſto beſſer, ſo bekommen wir doch hier endlich
einmal einen Mann zu ſehen.“ Der unglückliche Ausgang der
Schlacht bei Roßbach häufte nun Spott und Hohn auf den
armen Prinzen, den die Pariſer mit Spottliedern empfingen. Un-
ter Andern ſang man das folgende oft unter ſeinem Fenſter:

Dem Könige von Preußen ward gemeldet
Jm heißen Kampfgewühl der wilden Schlacht:
Ein großer Feldherr ſei gefangen worden
Und werde eben Seiner Majeſtät gebracht.
„Wer iſt's?“ fragt Friedrich. „Prinz Soubiſe.“
„Laßt ſchnell ihn los den großen Held.
So Leutchen brauch' ich nicht wie dieſen.
Weg, weg mit ihm! und ohne Löſegeld.“

Die Reichstruppen hatten auch von dieſem Tage an einen
ſo unglaublichen Reſpect vor den Preußen bekommen daß ſie
ſich immer in einer ehrerbietigen Entfernung hielten und alle
Feinde des Königs ſtaunten ſeine Feldherrngröße an. Bei
Roßbach hatte Friedrich das ungeheure Netz durchbrochen, das
halb Europa um ihn gezogen hatte und ſelbſt die ſpätern un-
glücklichen Begebenheiten dieſes Jahres bei Breslau konnten den
Eindruck nicht ſchwächen, den die Schlacht bei Roßbach hervor

gebracht hatte. (Soldatenfr.)
Vor 100 Jahren.

Die Schlacht bei Roßbach feiert den 5, November ihr
hundertjähriges Jubiläum. Die Erinnerung an dieſen denk-
würdigen Tag der vaterländiſchen Geſchichte iſt für uns um
ſo erhebender, als der große König mit ſeinen ſiegreichen
Schaaren gerade unſre Gegend durchzog, und gewiß Jeder, dem
die nöthigen Quellen zu Gebote ſtehen, wird eifrig bemüht ſein,
Ereigniſſe zu veröffentlichen die auf den damaligen Kriegs-
ſchauplatz Bezug haben. Auch das Rittergut Dehlitz a. S.
liefert einen kleinen BBitrag dazu. Nach ſorgfältigen Recherchen
iſt es gelungen, in dem dortigen Archiv ein Actenſtück aus dem
Jahre 1757 aufzufinden, worin ſich folgende Bemerkungen ver-
zeichnet findet:

„den 1. November 10 Uhr Vormittags bis 2. November
Vormittags 8 Uhr.“

„Jhro Majeſtät der König von Preußen, Jhro königl.
Hoheit Prinz Heinrich mit ſtarker Suite, Se. Excellenz der
Herr General von Seidlitz, 2 Regimenter Cavallerie und 2
Regimenter Jnfanterie einquartirt.“

Daß Friedrich der Große ſich in Dehlitz ganz wohl

befunden und mit ſeinen tapfern Soldaten nicht blos die Stra-
pazen des Kriegs, ſondern auch die einfachen Genüſſe getheilt
hat, beweiſt die mit churſächſiſcher Kleinlichkeit von dem dama-
ligen Juſtitiarius aufgeſtellte Liquidation:

„NB. Bier, wovon der König felbſt eins ausgezogen,
das übrige die Officiere und Gemeinen getrunken.“

„Von den kleinen Orange- Bäumen ſind alle Früchte
abgebrochen, in deren Gärten iſt der Vorrath an Gemüſen und
Gewächſen verzehrt.“

Um das Andenken an dieſe hohe Einquartirung und den
bald darauf folgenden Siegestag von Geſchlecht zu Geſchlecht
fortzupflanzen ließ der Beſitzer des Ritterguts Dehlitz a./S.
am 1. November d. J. in ſeinen zierlichen Parkanlagen den
Grundſtein zu einem Friedrichsdenkmal legen, das ſeinem pa-
triotiſchen Sinn und veredelten Geſchmack alle Ehre macht und
modellirt in dem Atelier des berühmten Profeſſor Rauch näch-
ſtes Jahr ſeiner Vollendung entgegenſteht. Mit Gottes Hülfe
findet zur hundert und einjährigen Feier der berühmten Schlacht
die Enthüllung ſtatt, und wir werden dann das Standbild des
großen Königs nicht blos auf dem impoſanten Platze unſrer
vaterländiſchen Reſtdenz bewundern, ſondern auch, wenn ſchon
im verkleinerten Maßſtabe, aber mit dem Feldherrnblick nach
dem Janushügel bei Roßbach gerichtet, in unſerem heimathlichen
Kreiſe erblicken.

Eine eigenthümliche Traumviſion hat kürzlich in Reichenbach
vieles Aufſehen erregt. Vor wenigen Wochen ſtarb eine Frau
in Folge ihrer ſiebenten Entbindung. Der Ehemann, mit dem
die Verſtorbene ein ſehr glückliches Leben geführt hatte, träumt
vorige Woche, daß ſeine Gattin plötzlich ſein Schlafzimmer be-
trete, ſich über die Wiege des jüngſten Kindes beuge und my-
ſteriöſe Geſticulationen vornehme. Der Mann ſpricht hierauf
die Erſcheinung an, indem er ihr ſeine Bangigkeit ſchildert und
ſie bittet, bei ihm zu bleiben, worauf die Geſtalt aber entgeg-
net, dies ginge nicht an, da ſie nur kurzen Urlaub aus dem
Reiche der Todten erhalten habe, um einen Auftrag zu erfüllen.
So verſchwindet die Erſcheinung und der Mann erwacht, von
dem lebhaften Traum noch ganz durchdrungen und mit dem
Gefühl der Vereinſamung. Er zündet Licht an, tritt an die
Wiege und findet das Kind (ohne vorhergegangene Krankheit)
am Schlagfluß verſchieden.

Sylbenräthſel.
Zwei Sylben nennen dir ein Hochgefühl,

Das alle Herzen wonnevoll durchdringt,
Von allen Lippen laut und fröhlich tönt,
So oft ein hohes Glück dem Leben ſich geſellt,
So oft im Fürſten ſich der Vater zeigt,
Dem blutgen Kampf des Sieges Palme lohnt,
Und das Verdienſt die Krone würdig ſchmückt,
Wenn neu're Zeit an größre Zeiten mahnt,
Auch wenn ein hohes Ziel von wenigen
Erreicht in friſcher Kraft errungen iſt.

Die dritte hat zwölf Söhne um ſich her,
Faſt gleich an Alter doch an Sinnesart
Wie ungleich! Rauh der eine, mild der andre,
Der kalt zerſtörend, was der Bruder warm
Und freundlich pflegte immer ſich verdrängend
Und unzertrennlich doch am Vater hängend.

Das Ganze Räthſellöſer, nun gebt Acht!
Das Ganze hat, eh' mancher es bedacht,
Sehr oft die neue Zeit uns ſchon gebracht.
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